In fremder Haut

Die Gruppe muß sich schon besser kennen. Jeder Spieler schreibt seinen Namen auf einen Zettel. Die Zettel werden gemischt und gezogen. Wer seinen eigenen zieht, holt sich einen neuen. Dann schreibt jeder Angewohnheiten, Eigenheiten, Wesensmerkmale seines eigenen ICH´S auf und erzählt, als ob er es selbst wäre. Auch Wünsche, Enttäuschungen, etc.
Was machst Du?

1. Variante: Einer macht eine Bewegung vor, der andere macht sie nach und macht eine zweite Bewegung/Tätigkeit dazu. Der Dritte ahmt die Bewegung des Zweiten nach und erfindet wieder eine, usw.

2. Variante: 2 Spieler stehen auf der Bühne. Der erste macht eine Tätigkeit, der Zweite fragt: „Was tust Du?“. Der Erste antwortet mit einer anderen Tätigkeit (er schriebt, aber er sagt, daß er singt). Der Zwiete muß jetzt singen. Jetzt fragt der Erste: „Was tust Du?“

Regeln:

Wer sich verspricht, stottert oder lange nachdenkt, scheidet aus. Dafür kommt der nächste Spieler ins Spiel. Das Spiel geht reihum.

Mimosenspiel

Ein Spieler wird an einer Körperstelle ganz sanft berührt oder angeblasen. Der Berührte reagiert mit seinem ganzen Körper darauf.


Gegensätzliche Rollen pantomimisch darstellen

Regel: Es wird nicht gesprochen!!!

Die Partner unterhalten sich in ihren Rollen mit Gesten und Geräuschen, beide können sich auch bewegen, müssen aber immer Blickkontakt zum Partner haben.

· Polizist – Dieb

· Maus – Elefant

· Vater – Sohn

· Fußballer – Schiedsrichter

· Holzfäller – Baum

· Schlachter – Ochse

· usw.
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